
„Wir ertragen es nicht mehr, dass der 
Schutz der natürlichen Umwelt und 
unsere Arbeitsplätze von den Berg-
baumonopolen und den ihnen gefügi-
gen Regierungen gegeneinander aus-
gespielt werden.“ 
(Gründungsresolution der 1. interna-
tionalen Bergarbeiterkoordination, 
2013 in Arequipa, Peru)

Seit die Störungen des Ökosystems 
aufgedeckt wurden, haben alle inter-
nationalen UNO-Konferenzen ver-
sucht, den Kern des Problems so zu 
behandeln, dass das Thema nicht 
vertieft wurde, um die großen Um-
weltzerstörer nicht klar festzuma-
chen.  So werden auf den UNO-Kon-
ferenzen  nur die Folgen behandelt 
und nicht die Probleme an der Wur-
zel angepackt. Die imperialistischen 
Nationen sind unermüdlich auf der 
Suche nach neuen Märkten um neu-
en Reichtum mit möglichst großem 
Profit zu schaffen. Das geht beson-
ders zu Lasten der armen Nationen, 
mit der Konsequenz einer immer hö-
heren Produktion von Treibhausgas-
produkten und einer umweltzerstö-
rerischen Produktion, so dass die 
Gefahr einer globalen Umweltkatast-
rophe enorm ansteigt.

In der ganzen Welt wächst das öko-
logische Bewusstsein unter uns Ber-
garbeitern und allgemein in der gan-
zen Bevölkerung. In zahlreichen Re-
gionen der armen Länder macht man 
sich große Sorgen über das Schicksal 
der Arbeiter und ihrer Familien, 
manchmal ist dies begleitet von hef-
tigen Kämpfen gegen die Umweltzer-
störung. 

Anfang 2013, während des 34 Tage 
währenden Streiks von 13.500 Arbei

tern im größten Steinkohlebergwerk 
der Welt, in El Cerrejon in Kolumbi-
en, gab es nicht nur soziale Forde-
rungen, sondern auch Forderungen 
zum Schutz der Umwelt. Es reicht 
nicht, nur um Lohn für die Arbeit zu 
kämpfen, wenn wir anschließend 
keinen Planeten zum Leben mehr ha-
ben. 

In der Demokratischen Republik 
Kongo werden aufgrund verschiede-
ner Todesfälle, die in den Provinzen › 

Bergarbeiter, machen wir den internationalen Kampftag zum Schutz der natür­
lichen Umwelt zu unserer Sache, denn unser aller Leben hängt davon ab! 

International Coordination Group (ICG)
International Miners Coordination (IMC)
Office: Schmalhorststraße 1c; 
45899 Gelsenkirchen; Germany
Phone: 0049 209 – 36 17 42 32
e-mail: info@minersconference.org 
Homepage: www.minersconference.org

Aufruf zum internationalen Kampftag  
zum Schutz der natürlichen Umwelt  

am 5. Dezember 2015

Protest von Kumpel des „Cerro Negro“ in La Paz/Bolivien –  
wir Kumpel müssen uns zusammenschließen!

fo
to

: S
zy

m
on

 K
oc

ha
ńs

ki
/C

C 
BY

-N
C-

N
D 

2.
0



› Ostkasai und Katanga in den Dör-
fern im Umkreis der ehemaligen 
Stollen der handwerklichen Schürfer 
bekannt wurden, mehr und mehr 
Forderungen zur Aufschüttung des 
Geländes gestellt, nachdem diese 
entgegen den Vorschriften der Berg-
werksgesetze nicht wieder planiert 
wurden. 

In Europa stellt sich die kämpferi-
sche Bergarbeiterbewegung gegen 
die Schließung der Kohlebergwerke 
und die Einführung und Ausweitung 
des umweltzerstörerischen „Fra-
cking“. Bei der UN-Klimakonferenz 
2014 in Peru marschierten erstmals 
Bergarbeiter an die Spitze der gro-
ßen Protestdemonstration in Lima. 
Sie folgten dem Aufruf der 1.  Inter-
nationalen Bergarbeiterkonferenz. 

Mit der Perspektive der UN-Klima-
konferenz in Paris 2015 (COP21) hof-
fen viele , dass wir den Zustand der 
Passivität überwinden und Aktionen 
beginnen können, um uns vor den 
Schäden zu schützen, die die ganze 
Menschheit bedrohen. US-Präsident 
Obama warnte: „Wir kommen nicht 
schnell voran. Das Klima ändert sich 
schneller als unsere Bemühungen, darauf 
zu reagieren. Was in Alaska vorgeht, be-
trifft uns alle. Das ist ein Signal.“ Dersel-

be Obama, dem anscheinend das 
Ausmaß der Katastrophe bewusst ge-
worden war, bewilligt paradoxerwei-
se SHELL die Ölförderung in der 
Tschuktschen- See. Wenn die größ-
ten Umweltverschmutzer nicht den 
Run auf die Ausbeutung der fossilen 
Energie und Rohstoffe stoppen, wie 
sollen dann Maßnahmen gegen die 
anderen ergriffen und verstanden 
werden?

Die erste internationale Konferenz 
der Bergarbeiter im Jahr 2013 in Peru 
war ein Auftakt, um Perspektiven 
zur Herstellung der Einheit des 
Kampfes für soziale und politische 
Forderungen zu öffnen und eine dro-
hende Umweltkatastrophe zu verhü-
ten, die die Bedingungen für die 
menschliche Existenz auf dieser Erde 
in Frage stellt. Dort beschlossen Ber-
garbeiter aus 25 Ländern einstim-
mig, dass „die Bergarbeiterbewegung 
eine große Verantwortung für die Ver-
teidigung der natürlichen Umwelt gegen 
die Profitwirtschaft der Monopole und 
für die Erhaltung der Lebensgrundla-
gen der Menschheit hat.“. „Diese Kon-
ferenz war ein weiterer Schritt auf ei-
ner langen Reise, die mit der Befrei-
ung der Welt von der Ausbeutung des 
Menschen und der Natur und von je-
der Form der Unterdrückung enden 

wird.“ (Schlusserklärung der 1. inter-
nationalen Bergarbeiter-Konferenz 
in Arequipa, Peru, am 3. März 2013)

Wir 22 Millionen Bergarbeiter sind 
ein wichtiger Bestandteil der Millio-
nen Industriearbeiter der Erde. „Sie 
können eine überlegene Kraft werden, 
wenn sie ihre Zersplitterung überwin-
den und wenn sie gemeinsam interna-
tional vereint kämpfen“. (Resolution 
…)

Es ist unsere Pflicht, uns des Fel-
des bewusst zu werden, das wir 
auf dem internationalen Schach-
brett einnehmen, und somit unse-
re Zukunft in die eigene Hand zu 
nehmen! Stehen wir auf für die Be-
wahrung der Interessen unserer 
Kinder und für die kommenden 
Generationen. Kämpfen wir für ge-
rechte Forderungen zum Schutz 
der natürlichen Umwelt, für die 
Ablehnung der Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen 
und für die Befreiung der Frau!

Machen wir den 5. Dezember, den 
internationalen Kampftag zur Ret-
tung der natürlichen Umwelt, zu ei-
nem entscheidenden Moment, an 
dem wir international unsere „Kraft“ 
als „Bergarbeiter“ und unsere Ver-
bundenheit mit der Verteidigung des 
Ökosystems und der ökologischen 
Bewegung zum Ausdruck bringen!

Nehmt aktiv teil an der Vorberei-
tung der 2. Internationalen Bergar-
beiterkonferenz  in Indien 2017! 

Werdet selbst aktiv in allen Aktio-
nen mit Euren Organisationen an der 
Seite der Mitglieder der internatio-
nalen Koordination der Bergarbeiter!

V.i.S.d.P.: Ingrid Danneberg, Carl-Duisberg-Straße 8, 45772 Marl, ingrid-d@gmx.de

Spendet für die 
internationale Berg­
arbeiterkoordinierung an: 
Solidarität International e.V. 
IBAN:  
DE 86 5019 0000 6100 8005 84
Stichwort:  Internationale 
Bergarbeiterkoordinierung

Demonstration der 1. internationalen Bergarbeiter-Konferenz in Arequipa/Peru


